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(57)  Eswird eine Haushaltsmaschine mit einer Kiih-
leinheit, mit einem Sorptionsmittel (3), aus dem ein Kal-
temittel durch Energieeintrag abtrennbar ist vorgeschla-
gen, mit einer Kondensationseinheit (9) zum Kondensie-
ren des abgetrennten Kaltemittels und einer Kihleinheit
(14) zur Abgabe von Verdampfungskalte des verdamp-
fenden Kaltemittels und mit einer Steuereinheit zur zeit-
lich getrennten Steuerung des Energieeintrags in das
Sorptionsmittel zur Abtrennung des Kaltemittels zum
Sorptionsmittel einerseits zu einem ersten Zeitpunkt und
der Kalteabgabe durch Verdampfung von Kaltemittel in
der Kihleinheit zu einem anderen Zeitpunkt vorgesehen
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Kiihleinheitals von
der Kondensationseinheit getrennte Baueinheit ausge-
bildet und mit dieser iber eine kaltemittelfiihrende Lei-
tung verbunden ist.

Haushaltmaschine mit einer Kiihlvorrichtung
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Haushaltsmaschine
mit einer Khlvorrichtung nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] In vielen Haushaltsmaschinen wie Geschirr-
spulmaschinen, Waschetrockner oder dergleichen ist
neben sonstigen Arbeitsvorgangen haufig ein Kihlvor-
gang wenigstens als Teilprogrammschritt von Vorteil.
[0003] So kann in Getrankeautomaten wie Espresso-
maschinen oder dergleichen, die Abklhlung eines
Heilgetranks sinnvoll sein, um ein heil} aufbereitetes
Getrank als Kaltgetrank, zum Beispiel als Eiskaffee, zur
Verfligung zu stellen.

[0004] Auch fur Trocknungsvorgange sind Kiihleinhei-
ten von Vorteil, da damit Feuchtigkeit aus der Luft kon-
densierbarist. In einem Waschetrockner ist beispielswei-
se der gesamte Arbeitsvorgang ein Trocknungsvorgang,
in einer Maschine wie einer Geschirrsplilmaschine oder
einer Waschmaschine mit integrierter Trocknung hinge-
genin der Regel als Teilprogrammschritt am Ende eines
Programmablaufs vorgesehen.

[0005] Zur Trocknung insbesondere von Spiilgut in ei-
ner Geschirrspilmaschine sind verschiedene Moglich-
keiten bekannt geworden.

[0006] So kann beispielsweise das Spuilgut durch die
Eigenwarme getrocknet werden, wenn das Spllgut im
letzten Spiilgang, der in der Regel ein Klarspllgang ist,
so heild gespllt wird, dass das Spulgut anschlielend von
alleine schnell abtrocknet.

[0007] Durch die groRe, auf das Splilgut Gbertragene
Warmemenge verdampft das nach dem Spililgang am
Spllgut verbleibende Restwasser und kondensiert an
kalteren Flachen bzw. wird aktiv aus dem Geschirrspiler
ausgetragen.

[0008] Weiterhin sind separate Heizvorrichtungen zur
Trocknung, beispielsweise in Form von Heilluttgeblasen
oder dergleichen bekannt, um das zur Trocknung vorge-
sehene Luftgemisch zu erwadrmen und somit deren Auf-
nahmekapazitat fir Feuchtigkeit zu erhéhen.

[0009] In allen diesen Fallen ist ein hoher Energiebe-
darf mit der Trocknung verbunden.

[0010] Eine solche Haushaltsmaschine ist beispiels-
weise mit der Druckschrift WO 2005/053503 bekannt ge-
worden. Diese Druckschrift beschreibt eine Geschirr-
spulmaschine, bei der zur Trocknung des feuchten Ge-
schirrs eine Kihleinheit eingesetzt wird. Diese Kuhlein-
heit verflgt Uber einen Feststoffspcicher sowie einen
Vorratsspeicher flir kondensiertes Kaltemittel, die mittels
einer Verbindungsleitung verbunden sind. Das Kéltemit-
tel stromt bei Erhitzung des Sorptionsmittels im Sorpti-
onsbehalter in gasférmiger Form in den Kaltemittelspei-
cher und kondensiert dort aus. Zu einem spéateren Zeit-
punkt, bei dem der Sorptionsbehéalter und das darin be-
findliche Sorptionsmittel abgekiihlt ist, stromt das Kalte-
mittel ebenfalls in gasférmiger Form durch die gleiche
Verbindungsleitung in umgekehrter Strémungsrichtung
zuriick in das Sorptionsmittel, wobei durch die Verdun-
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stungskalte der Kaltemittelspeicher und seine Umge-
bung gekuhlt wird.

[0011] Zwar kann mit einer solchen Bauform konden-
siertes Kaltemittel als Kaltereservoir bevorratet werden,
durch die Verwendung des Kaltemittelspeichers als Kiih-
ler sind der Effizienz dieser Kihleinheit jedoch konstruk-
tive Grenzen gesetzt.

[0012] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Haushalts-
maschine mit Kuhleinheit vorzuschlagen, bei der dieser
Nachteil entfallt.

[0013] Dies wird ausgehend von einer Haushaltsma-
schine der einleitend genannten Art durch die kennzeich-
nenden Merkmale des Anspruchs 1 geldst.

[0014] Dementsprechend zeichnet sich eine erfin-
dungsgemale Haushaltsmaschine mit Kihlvorrichtung
dadurch aus, dass die Kihleinheit zur Abgabe der durch
Verdampfungskalte entstehenden Kélte als von der Kon-
densationseinheit separate Baueinheit ausgebildet und
mit dieser Uber eine kaltemittelfiihrende Leitung verbun-
den ist.

[0015] Aufdiese Weise ist es moglich, die Kiihleinheit
konstruktiv so zu gestalten und anzuordnen, dass eine
effizientere Kalteausnutzung maglich ist. Insbesondere
kann eine Kuhleinheit mit vergleichsweise groRer Ober-
flache verwendet werden. Auch die Anordnung, d.h. der
Ort, der Kiihleinheit in der Haushaltsmaschine kann vom
Ort der Kondensationseinheit getrennt vorgenommen
werden.

[0016] Dies kann insbesondere dort von Vorteil sein,
wo in einem spater zu kiihlenden Bereich der Haushalts-
maschine wahrend des Betriebs zunachst mit héheren
Temperaturen gearbeitet wird, so wie dies beispielswei-
se im Arbeitsraum einer Geschirrspllmaschine der Fall
ist. Soll wahrend des Betriebs einer solchen Haushalts-
maschine zugleich das Kaltemittel aus dem Sorptions-
mittel ausgetrieben und in einem Kaltemittelspeicher in
kondensierter Form bevorratet werden, so ist flir die Kon-
densation in der Kondensationseinheit eine thermische
Trennung von entsprechenden Wéarmequellen, bei-
spielsweise dem Innenraum einer Geschirrsplilmaschi-
ne, zu diesem Zeitpunkt flr eine effiziente Kondensation
des ausgetriebenen Kihlmittels erforderlich. Zu diesem
Zeitpunktist es bei separat ausgebildeter Kiihleinheit vol-
lig unerheblich, wenn diese in warmeleitenden Kontakt
mit einer zu diesem Zeitpunkt warmen, spater jedoch zu
kihlenden Umgebung, beispielsweise mit der Wandung
eines Spllraums einer Geschirrspllmaschine, steht. Die
Kondensationseinheit hingegen kann unabhangig von
der Kuhleinheit in einer Umgebung untergebracht wer-
den, wo eine zur Kondensation des Kaltemittels ausrei-
chende Warmeabgabe mdéglich ist. Es ist auch hinsicht-
lich der konstruktiven Ausgestaltung, insbesondere hin-
sichtlich der Formgebung mdglich, die Kondensations-
einheit unabhangig von der Kihleinheit funktionsgemaf
anzupassen.

[0017] Erst zu einem spateren Zeitpunkt, in dem die
Kihlung erwiinscht wird, kann sodann die Kaltemittel-
strdbmung von der Kondensationseinheit in die Kihlein-
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heit erfolgen, wobei durch Verdampfung des kondensier-
ten Kaltemittels die Kihleinheit gekuhlt und die entste-
hende Kalte fir die entsprechende Verwendung abge-
geben werden kann. So kann beispielsweise zu einem
solchen spateren Zeitpunkt die Innenwand eines Spuil-
maschinenraums gekuhlt werden, um Feuchtigkeit zu
kondensieren. Die Kiuhleinheit kann hierzu in einer be-
sonderen Ausfiihrungsform auch im Spulraum einer Ge-
schirrspiilmaschine angeordnet werden.

[0018] Auch die konstruktive Gestaltung der Kihlein-
heit ist im Falle einer Trennung von der Kondensations-
einheit wesentlich flexibler, d.h. hier kbnnen unterschied-
liche Bauformen fiir die Kiihleinheit verwendet werden,
insbesondere auch solche, die fur die Funktion als Kal-
temittelspeicher weniger geeignet sind.

[0019] Vorteilhafterweise wird die Kondensationsein-
heit nach dem Austreiben des Kaltemittels aus dem Sorp-
tionsbehalter von diesem abgetrennt. Hierzu wird vorteil-
hafterweise ein Sperrventil in der Verbindungsleitung
zwischen Sorptionsbehalter und Kondensationseinheit
vorgesehen. Im Falle flissiger Sorptionsmittel kann die-
se Verbindungsleitung wenigstens teilweise als Rektifi-
kationsstrecke dienen, um fliissiges Kaltemittel von flis-
sigem Sorptionsmittel zu trennen. In diesem Fall wird das
Sperrventil bevorzugt in Strdomungsrichtung hinter der
Rektifikationsstrecke angebracht. Ein solches Sperrven-
tilkannim Falle einer erfindungsgemafen Trennung zwi-
schen Kiihleinheit und Sorptionseinheit bzw. Kaltemittel-
speicher einfach als Riickschlagventil ausgebildet wer-
den.

[0020] Vorzugsweise istweiterhin ein Steuerventil vor-
gesehen, um die Kondensationseinheit zum gewlnsch-
ten Zeitpunkt von dem Sorptionsmittel zu trennen bzw.
mit dem Sorptionsmittel zu verbinden. Ist dieses Steuer-
ventil geschlossen, so verbleibt kondensiertes Kaltemit-
tel in der Kondensationseinheit, die dadurch gewisser-
malfien ein Kaltereservoir bildet. Ist das Steuerventil in
den offenen Zustand umgeschaltet, so strémt das Kalte-
mittel zum Sorptionsmittel zurlick, wobei erfindungsge-
maf der Strémungspfad Uber die separat ausgebildete
Kihleinheit fihrt.

[0021] Als Sorptionsmittel kdnnen Feststoff-Sorpti-
onsmittel ebenso Verwendung finden wie fliissige Sorp-
tionsmittel. Infrage kommen beispielsweise als Feststoff-
Sorptionsmittel Zeolith, Kalziumchlorid, Strontiumchlorid
oder dergleichen. Als Kaltemittel kann bei Zeolith z. B.
Wasser, bei Kalzium- oder Strontiumchlorid Ammoniak
eingesetzt werden. Ein gutes flissiges Sorptionsmittel
bei Einsatz von Ammoniak als Kéltemittel liegt beispiels-
weise in Form von Wasser vor. Auch eine Lithiumbro-
midlésung kann in Verbindung mit dem Kaltemittel Was-
ser als flussiges Sorptionsmittel dienen.

[0022] Die Kuhleinheit wird hierzu vorteilhafterweise
Uber eine Ruckfiihrungsleitung fur Kaltemittel mit dem
Sorptionsmittel bzw. dem Sorptionsbehéalter verbunden.
Der Sorptionsbehalter ist somit mit mindestens zwei An-
schlissen, d.h. einem Kaltemitteiausgang und einem
Kaltemitteleinlass versehen, wobei der Ausgang mit der
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Kondensationseinheit und der Eingang mit der Kiihlein-
heit verbunden ist.

[0023] Wie bereits oben angefiihrt, kann die Kihlein-
heit bei erfindungsgemafRer separater Ausgestaltung
konstruktiv flexibel ausgebildet werden. Denkbar sind
beispielsweise Ausgestaltungen als Kuhlschlange oder
in Form eines Lamellenkihlers. In beiden Varianten ist
insbesondere eine sehr flache Bauweise denkbar, die
ohne Weiteres an die wandung eines Arbeitsraums an-
gefuigt werden kann.

[0024] In einer anderen Ausfiihrungsform weist die
Kuhleinheit einen konventionellen Warmetauscher auf,
beispielsweise als Gegenstromwarmetauscher.

[0025] Wie bereits angedeutet, wird die Kondensati-
onseinheit vorteilhafterweise so ausgebildet, dass sie ei-
nen Vorratsbehalter fiir kondensiertes Kaltemittel um-
fasst, so dass ein Kaltereservoir bei abgeriegelter Kon-
densationseinheit gegeben ist. Ein solcher Vorratsbehal-
ter kann in einer besonderen Ausfiihrungsform als Rohr-
stlick, ggf. in Schlangenform, ausgebildet werden. Die
Ausgestaltung der Kondensationseinheit mit Rohr-
schlangen als Vorratsbehalter vereinfacht die Abkiihlung
des durch Warmezufuhr aus dem Sorptionsmittel aus-
getriebenen Kaltemittels und somit die Kondensation. Je
nach Ausflhrung ist hierdurch eine ausreichende War-
meabgabe an die Umgebung mdglich, so dass keine zu-
satzliche Abkihlung, beispielsweise Uber ein Geblase,
durch Frischwasser oder dergleichen, erforderlich ist.
[0026] Da eine Kihlvorrichtung gemaR der Erfindung
auf Grund der zeitlichen Entkopplung des Energieein-
trags in das Sorptionsmittel zur Trennung von Kaltemittel
vom Zeitpunkt des Kalteabgriffs an der Kihleinheit kei-
nen kontinuierlichen Kaltemittelkreislauf benétigt, wird in
einer besonderen Ausfiihrungsform der Erfindung der
Pfad in die Kondensationseineinheit als Sackgasse, bei-
spielsweise als Sackleitung, ausgebildet.

[0027] Eine solche Ausgestaltung bietet zum einen zu-
satzliche konstruktive Freiheiten in Anordnung und Aus-
gestaltung der Kondensationseinheit. So kann beispiels-
weise die Kondensationseinheit von unten mit verdampf-
tem Kaltemittel angestromt werden, so dass neu eintre-
tendes gasformiges Kaltemittel beim Durchtritt nach
oben innerhalb der Kondensationseinheit flissiges Kal-
temittel passiert und der Kondensationsvorgang hier-
durch verbessert werden kann. Dariber hinaus kann bei
dieser Ausflihrungsform zum Zeitpunkt der Kalteabgabe
die Abfuhr des Kaltemittels aus der Kondensationsein-
heit wiederum am unteren Ende erfolgen, so dass die
Kaltemittelstrémung durch Gravitation unterstitzt wird.
[0028] Durch die konstruktive Trennung von Konden-
sationseinheit und Kiihleinheit sind nicht nur unter-
schiedliche Bauformen, sondern auch unterschiedliche
GroéRenverhaltnisse, beispielsweise verschiedene Volu-
men bei der Gestaltung der Kihleinheit im Vergleich zur
Kondensationseinheit verwendbar. Die Kondensations-
einheit kann beispielsweise im Hinblick auf das erforder-
liche Fassungsvermdgen ausgestaltet werden, wahrend
hingegen die Kiihleinheitim Hinblick auf die erforderliche
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Oberflache flr den Kaltelibergang bei entsprechendem
Volumenstrom von Kaltemitteln ausgelegt werden kann.
Sokdnnen beispielsweise sowohl die Kondensationsein-
heit als auch die Kihleinheit in Form von Rohrleitungen
vorliegen, die jedoch unterschiedliche Durchmesser auf-
weisen.

[0029] Die Erfindung ist vor allem dort vorteilhaft ein-
setzbar, wo der Kaltebedarf zeitlich getrennt vom War-
meeintrag in das Sorptionsmittel auftreten kann, da ein
Kéltereservoir in Form eines bestimmten Volumens von
kondensiertem Kaltemittel zyklisch bevorratet wird. Ne-
ben den beschriebenen Trocknungsvorgéngen ist u. a.
auch ein Einsatz in Getrankemaschinen denkbar, in de-
nen heill zubereitete Getranke nachtraglich gekihlt wer-
den, z.B. in Kaffee- bzw. Espressomaschinen fiir die Zu-
bereitung von "Cold Coffee".

[0030] Grundsatzlich kann die Erfindung in vorteilhaf-
ter Weise in Haushaltsmaschinen eingesetzt werden,
wobei aus einem Kaltespeicher bzw. der Kiihleinheit ins-
besondere spontan bzw. unvermittelt und/oder kurzfristig
Kihlkalte zum Kihlen von Betriebsmedien und/oder Ge-
genstanden bendtigt bzw. nachgefragt wird bzw. abruf-
bar ist. Dies kann neben den bereits oben genannten
Anwendungen auch beispielsweise zum schnellen Ab-
kiihlen von Weinflaschen, medizinischen Kihlpacks etc.
in Kihlschréanken oder dergleichen von besonderem
Vorteil sein.

[0031] Verschiedene Ausflihrungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der Zeichnung dargestellt und werden nach-
folgend naher erlautert.

[0032] Im Einzelnen zeigen

Figur 1 ein schematisches Blockdiagramm flr eine
Kuahlvorrichtung einer erfindungsgemafien
Haushaltsmaschine,

Figur2  ein schematisches Diagramm flr eine zweite
Ausflihrungsvariante einer erfindungsgema-
3en Kihlvorrichtung und

Figur 3  ein schematisches Diagramm einer dritten
Ausflihrungsvariante.

[0033] DieKihlvorrichtung 1 gemaf der Figur umfasst

einen Sorptionsbehalter 2, in dem ein Gemisch 3 aus
Sorptionsmittel und Kéaltemittel in flissiger Form einge-
fullt ist.

[0034] Indieses Gemisch aus Sorptionsmittel und Kal-
temittel ist Warme zuflinrbar, um das Kaltemittel zur Des-
orption zu bringen. Im vorliegenden Diagramm sind drei
unterschiedliche Méglichkeiten zur Warmezufuhr bei-
spielhaft dargestellt.

[0035] So ist beispielsweise eine Erwarmung des
Sorptionsmittel/Kaltemittel-Gemisches 3 iber eine elek-
trische Heizschlange 4 mdglich, die nach Art eines
Tauchsieders in die im Sorptionsbehalter 2 stehende
Flussigkeit hineinragt. Die Heizschlange 4 kann dabei
das Sorptionsmittel/Kaltemittel-Gemisch nur lokal an-
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warmen, da sich aufgrund der fliissigen Eigenschaft den-
noch eine gleichmaRige Warmeverteilung durch Konvek-
tion ergibt. Gegebenenfalls kann die Warmeverteilung
durch RUhr- oder Pumpelemente unterstitzt werden.
[0036] Eineandere potentielle Méglichkeit der Warme-
zufuhrist eine Fluidrohrschlange 5, die im Prinzip wie die
elektrische Heizschlange 4 ausgefiihrt ist, jedoch aus ei-
nem Hohlrohr besteht, so dass ein heiles Fluid, bei-
spielsweise ein Arbeitsfluid aus dem Betrieb der Haus-
haltsmaschine erhitzt zugefiihrt werden kann, so dass
auf diese Weise das Sorptionsmittel/Kaltemittel-Getl-
lisch 3 erwarmt wird. Durch eine solche Art der Erwar-
mung ist die Nutzung der Prozesswarme aus dem Be-
trieb der Haushaltsmaschine flr den Betrieb der Kalte-
einheit moglich.

[0037] Eine dritte Alternative der Erwarmung erfolgt
Uber einen externen Warmetauscher 6, tber den das
flissige Sorptionsmittel/Kaltemittel-Gemisch umgewalzt
wird. Uber den Warmetauscher 6 kann wiederum ein Ar-
beitsfluid 7 zur Warmezufuhr verwendet. Ein solches Ar-
beitsfluid 7 ist mittels eines Pfeils angedeutet. Es kann
hierbei auch ein eigens dafiir vorgesehenes Heizmedium
in Wechselwirkung mit dem Warmetauscher 6 zur Hei-
zung des Sorptionsmittel/Kaltemittel-Gemisches einge-
setzt werden.

[0038] Alle die beschriebenen Heizvarianten sind al-
ternativ oder in Kombination, gleichzeitig oder zeitlich
nachgeordnet einsetzbar und bieten somit eine Vielfalt
an Moglichkeiten zur Nutzung der Prozesswarme der
Haushaltsmaschine im Betrieb.

[0039] Bei Erhitzung der Sorptionsmittel/Kaltemittel-
Gemisches wird je nach Stoffauswahl das Kaltemittel
oder ein héher konzentriertes Gemisch an Sorptionsmit-
tel und Kaltemittel verdampft und gelangt tiber ein Sperr-
ventil 8 in einen Kihler 9. Optional kann eine Destillati-
onskolonne 10 zwischengeschaltet werden, um stufen-
weise ein aus dem Sorptionsbehalter 2 ausgetriebenes
Sorptionsmittel/Kaltemittel-Gemisch  aufzukonzentrie-
ren.

[0040] In den Kihler 9 gelangt somit entweder Kalte-
mittel in Reinform oder ein Sorptionsmittel/Kaltemittel-
Gemisch in hoher Konzentration an Kaltemittel. Im Kih-
ler 9 wird aufgrund der Kiihlung eine Kondensation ein-
geleitet, so dass das aufkonzentrierte Gemisch bzw. das
reine Kaltemittel in flissiger Form in einem Kaltemittel-
behalter 11 gesammelt werden kann. Zur Kiihlung des
Kuhlers 9 kann ein Kihlfluid 12 herangezogen werden,
dass beispielsweise dazu geeignetist, die Abwarme wei-
ter zu nutzen. An dieser Stelle kann beispielsweise
Frischwasser zum Einsatz gelangen, um die beim Kuhl-
vorgang abgezogene Desorptionswarme zur Vorwar-
mung des Kihlwassers zu nutzen.

[0041] Der Kaltemittelbehalter 11 ist vom Sorptions-
mittelbehalter 2 Giber ein weiteres Sperrventil 13 abtrenn-
bar, so dass bei geschlossenem Sperrventil 13 das in
flissiger Form im Kaltemittelbehalter 11 vorliegende Kal-
temittel als Kaltespeicher bevorratet gehalten werden
kann.
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[0042] Das Sorptionsmittel bzw. das an Kaltemittel
verarmte Gemisch aus Sorptionsmittel und Kaltemittel 3
im Sorptionsbehalter 2 kann in diesem Arbeitsschritt ge-
kiihlt werden, was beispielsweise wiederum durch Ver-
wendung des Wéarmetauschers 6 in Verbindung mit ei-
nem Kihlfluid bewerkstelligt werden kann. Durch die fliis-
sige Form des Sorptionsmittel bzw. des Sorptionsmit-
tel/Kaltemittel-Gemischs kann dieses auch zur Kihlung
Uber einen Warmetauscher 6 bzw. einen Kiihler umge-
walzt werden. Ein Kihlfluid kann jedoch auch Uber eine
in den Sorptionsbehalter 2 hineinragende Kihlschlan-
ge’zur Kuhlung umgewalzt werden bzw. tber die Behal-
terwandung des Sorptionsbehalters 2 eingesetzt wer-
den. Als Kuhlschlange kann hierbei beispielsweise auch
die zuvor als Heizschlange dienende Fluidrohrschlange
5 eingesetzt werden.

[0043] Zwischen dem Kaltemittelbehalter 11 und dem
Sorptionsbehalter 2 ist dartiber hinaus ein weiterer War-
metauscher 14 dargestellt, der bei gedffnetem Sperrven-
til 13 die Kihleinheit bildet und beispielweise als Kihler
fur einen HeiBluftstrom 15 ausgebildet sein kann. Die
HeiB3luft 15 kann beispielsweise aus dem Innenraum ei-
ner Haushaltsmaschine auf geeignete Weise, z.B. mit-
tels eines Geblases abgezogen und Uber den als Kihler
dienenden Warmetauscher 14 geleitet werden. Das da-
bei anfallende Kondensat kann abgefihrt oder, wie wei-
ter oben andeutet, zur Frischwasserkonditionierung oder
einfach zur Ergdnzung des Brauchwasserbedarfs her-
angezogen werden. Der trockene Kaltluftstrom 16 kann
optional wieder unter Nutzung der Sorptionswarme bei
der Losung des Kaltemittels im Sorptionsmittel 3 erwarmt
werden. So kann der Kaltluftstrom 16 beispielsweise
Uber die Fluidrohrschlange 5 und/oder dem Warmetau-
scher 6 geleitet werden, so dass er unter Nutzung der
Sorptionswarme wieder erwarmt wird. Dieser erwarmte
trockene Luftstrom ist bestens zur Trocknung von feuch-
ten gereinigten Gegenstanden, beispielsweise Spulgut
in einem Geschirrspller geeignet.

[0044] Selbstverstandlichen kénnen fir die unter-
schiedlichen Fluidstrdme auch noch weitere voneinan-
der unabhéangig arbeitende Warmetauscher vorgesehen
werden um die in einzelnen Verfahrensschritten anfal-
lende Abwarme der Kuhleinheit 1 zu nutzen bzw. um
Prozesswéarme aus dem Betrieb der Haushaltsmaschine
fur die Kuhleinheit 1 zu verwenden.

[0045] Samtliche vorbeschriebene Mdglichkeiten zur
Abfuhrvon Abwarme bzw. zur Zufuhr von Prozesswarme
im Zusammenhang mit dem Sorptionsmittel/Kaltemittel-
Gemisch 3 im Sorptionsbehalter 2 kénnen dariiber hin-
aus auch im Bereich der Destillationskolonne 10 einge-
setzt werden.

[0046] Die Ausflihrungsvariante gemal Figur 2 ent-
spricht im Wesentlichen dem vorgenannten Ausfih-
rungsbeispiel, ist jedoch konstruktiv deutlich vereinfacht.
Insbesondere zeichnet sich diese Bauform dadurch aus,
dass sie sehr flach realisierbar ist, so dass sie an eine
Seitenwand des Arbeitsraums einer Haushaltsmaschine
angebaut werden kann.
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[0047] Die Kuhlvorrichtung 21 gemaf Figur 2 umfasst,
wie das vorgenannte Ausflihrungsbeispiel, einen Sorp-
tionsbehalter 22, in dem sich je nach Betriebszustand
ein Sorptionsmittel /Kaltemittelgemisch in angereicher-
tem bzw. abgereichertem Zustand befindet.

[0048] Das in Sorptionsbehalter 22 befindliche Sorpti-
onsmittel/Kaltemittel-Gemisch ist durch nicht naher dar-
gestellte Heizmittel beheizbar. Hierdurch kann das Kal-
temittel verdampfen und in den Rektifikationsbereich 23
einer Rohrleitung 24 entweichen. Der Rektifikationsbe-
reich 23 ist in der vorliegenden Ausfihrungsform mit
Schikanen 25 versehen, an denen mitverdampftes Sorp-
tionsmittel kondensieren und zurtckflieBen kann, so
dass die Trennung von Sorptionsmittel und Kaltemittel
im Rektifikationsbereich 23 verbessert wird. Der Rektifi-
kationsbereich 23 entspricht demnach in seiner Funktion
der Destillationskolonne 10 des vorbeschriebenen Aus-
fihrungsbeispiels.

[0049] Ein Rickschlagventil 26 trennt den Rektifikati-
onsbereich 23 von der anschlieRenden Kondensations-
einheit 27, die als Teilbereich der Rohrleitung 24 ausge-
bildet ist. Die Kondensationseinheit ist schlangenférmig
aufgebaut und in ihrem Endbereich mit einer Quer-
schnittsverjingung 28 versehen. Ein Schaltventil 29 be-
grenzt die Kondensationseinheit 27 und unterbricht de-
ren Verbindung zum Sorptionsbehalter 22 in Stromungs-
richtung des Kaltemittels. Zwischen dem Riickschlag-
ventil 26 und dem Schaltventil 29 bildet die Rohrleitung
24 dementsprechend den im vorgenannten Ausfih-
rungsbeispiel enthaltenen Kaltemittelbehalter. Die Kon-
densation des Kaltemittels erfolgt im dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiel durch die Warmeabgabe an die Umge-
bung ohne aktive Kiihlung. Bei Bedarf kann jedoch ohne
weiteres eine aktive Kuhlung in diesem Bereich, bei-
spielsweise mit Frischwasser, vorgesehen werden.
[0050] Dem Schaltventil 29 folgt eine Kiihleinheit 30 in
Form eines Teilstiicks der Rohrleitung 24, die im We-
sentlichen unterhalb des Kondensationsbereichs ange-
ordnet und ebenfalls schlangenférmig ausgebildet ist.
Die Rohrleitung 24 endet mit einem Endstilick 31 hinter
dem Verdampferbereich 30 im Sorptionsbehalter 22. Die
Kuhleinheit wird durch verdampfendes oder kaltes, be-
reits verdampftes Kaltemittel gekihltund kann die so pro-
duzierte Kélte abgeben.

[0051] Diese Ausfluhrungsvariante ist konstruktiv ge-
geniber dem ersten Ausfiihrungsbeispiel bereits erheb-
lich vereinfacht. Die gesamte Kreislauffiihrung des Kal-
temittels findet in einer einzigen Rohrleitung statt. Zur
Betéatigung dieser Kihlvorrichtung 21 mussen lediglich
zwei zeitlich entkoppelbare Steuervorgange vorgenom-
men werden. Zundchst muss zum Austreiben des Kalte-
mittels das Kaltemittel/Sorptionsgemisch im Sorptions-
behalter 22 beheizt werden. Danach steht kondensiertes
Kaltemittel in der Kondensationseinheit 27 als Kaltespei-
cher zur Verfigung. Zeitlich vom Heizvorgang entkoppelt
kann zum gewtinschten Zeitpunkt das Schaltventil 29 ge-
offnet werden, so dass das Kaltemittel in Richtung Sorp-
tionsbehalter 22 entweichen und dabei in der Kihleinheit
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30 unter Verdampfung zur Kiihlung verwendbar ist.
[0052] Diese Ausfiihrungsvariante ist demnach nicht
nur in Hinblick auf den konstruktiven Aufbau, sondern
auch in Hinblick auf den Steuerungsaufwand gegenuber
dem ersten Ausfiihrungsbeispiel stark vereinfacht.
[0053] Die Ausfiihrungsvariante gemaf Figur 3 weist
wiederum einen Rektifikationsbereich 32 einer Rohrlei-
tung 33 auf, die von einem Sorptionsbehélter 34 ab-
zweigt. Der Rektifikationsbereich 32 geht Gber ein Rick-
schlagventil 36 wiederum in eine als Rohrleitung ausge-
bildete Kondensationseinheit 35 Uber, die wiederum
schlangenférmig aufgebaut ist.

[0054] Abweichend vom vorgenannten Ausflihrungs-
beispiel endet die Kondensatianseinheit 35 als Sackgas-
se an ihrem oberen Ende 37. In dieser Ausfihrungsform
wird die Kondensationseinheit 35 demnach von unten
her gefillt, das heil’t, bereits kondensiertes Kaltemittel
unterstitzt den Kondensationsvorgang beim Durchtritt
von gasférmigem, durch nicht naher dargestellte Heiz-
mittel aus dem Sorptionsbehalter 34 ausgetriebenem
Kaltemittel.

[0055] Im unteren Bereich, d.h. in der dargestellten
Ausfiihrung am tiefsten Punkt der Kondensationseinheit
35 zweigt eine Kihlleitung 38 ab, die liber ein Schaltventil
39 in eine Steigleitung 40 mindet. Die Steigleitung 40
gehdrtbereits zu einer Kiihleinheit 41, die rohrférmig aus-
gebildetistund in der das Kaltemittel verdampft. Die Kiih-
leinheit 41 ist an die schlangenférmige Kondensations-
einheit 35 angeschmiegt. Sie miindet in einer Auslauf-
leitung 42 im Sorptionsbehélter 34. Diese Ausfiihrungs-
variante kann wiederum sehr flach und zugleich ver-
gleichsweise niedrig aufgebaut werden. Anstelle der
Querschnittsverjingung 28 ist nunmehr die abzweigen-
de Kuhlleitung 38 mit verringertem Querschnitt vorgese-
hen.

[0056] Bei dieser Ausfiihrungsvariante wird der Ver-
dampfungsprozess dadurch unterstltzt, dass fllissiges
Kaltemittel unter Gravitation in die Steigleitung 40 der
Kuhleinheit 41 gedriickt wird. Durch den entstehenden
Kuhleffekt der Kondensationseinheit 35 aufgrund des
Warmekontakts zwischen Kuhleinheit 41 und Konden-
sationseinheit 35 wird zugleich die restliche Auskonden-
sation etwaiger gasférmiger Reste von Kaltemittel im
oberen Bereich der Kondensationseinheit 35 bewirkt. Es
findet somit eine nahezu vollstindige Entleerung der
Kondensationseinheit 35 statt, wodurch das vorhandene
Kéltemittel hoch effizient genutzt wird.

[0057] Die Ausfiihrungsvariante gemaly Figur 3 ist
dementsprechend noch kompakter als die Ausfiihrungs-
variante gemaR Figur 2 bei vergleichbarer Kihlleistung
realisierbar. In beiden Fallen handelt es sich um ein im
Wesentlichen geschlossenes Rohrsystem, so dass auch
die Anforderungen an die Dichtigkeit leicht erfiillbar sind.
[0058] Die Ausfiihrungsvariante gemaf Figur 3 nutzt
den Umstand, dass bei einer Kiihlvorrichtung gemaf der
Erfindung der Zeitpunkt des Austriebs des Kaltemittels
aus dem Sorptionsbehalter 34 durch Erhitzung vom Zeit-
punkt der gewiinschten Kiihlung entkoppelt ist. Dement-
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sprechend zeigt die Variante gemaf Figur 3 keinen ge-
schlossenen Kreislauf, bestehend aus Rektifikationsbe-
reich, Kondensationseinheit und Kihleinheit. Es wird
vielmehr die zeitliche Entkopplung zwischen Warmeein-
trag und Kiihlung dahingehend genutzt, dass eine Um-
kehr der Strémungsrichtung in der Kondensationseinheit
35 mdglich ist. Die Fillung der Kondensationseinheit 35
beim Austreiben des Kaltemittels aus dem Sorptionsmit-
tel erfolgt demnach in umgekehrter Richtung wie die Ent-
leerung in die Kuhleinheit.

[0059] Wesentlich bei allen Ausfiihrungen der Erfin-
dung ist die erfindungsgemaRe Trennung von Kiihlein-
heit und Kondensationseinheit mit der dazwischenlie-
genden Kaltemittel fihrenden Verbindung.

Bezugszeichenliste:
[0060]

Kuhlvorrichtung
Sorptionsbehalter
Sorptionsmittel/Kaltemittel
Heizschlange
Fluidrohrschlange
Warmetauscher
Heizfluid

Sperrventil

9 Kuhler

10  Destillationskolonne
11 Kaltemittelbehalter
12 Kihlfluid

13  Sperrventil

14  warmetauscher

15  HeiBluft

16  Kaltluftstrom

21 Kuhlvorrichtung

22  Sorptionsbehalter

23  Rektifikationsbereich
24  Robhrleitung

25  Schikane

26  Rickschlagventil

27  Kondensationseinheit
28  Querschnittsverjingung
29  Schaltventil

30 Kihleinheit

31  Endstlick

32 Rektifikationsbereich
33  Robhrleitung

34  Sorptionsbehalter

35 Kondensationseinheit
36  Rickschlagventil

37 Ende

38  Kiuhlleitung

39  Schaltventil

40  Steigleitung

41  Kduhleinheit

42  Auslaufleitung

O ~NO O WN -
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Patentanspriiche

1.

Haushaltsmaschine mit einer Kuihlvorrichtung mit ei-
nem Sorptionsmittel, aus dem ein Kaltemittel durch
Energieeintrag abtrennbar ist, mit einer Kondensa-
tionseinheit zum Kondensieren des abgetrennten
Kaltemittels und einer Kuhleinheit zur Abgabe von
Verdampfungskalte des verdampfenden Kaltemit-
tels und mit einer Steuereinheit zur zeitlich getrenn-
ten Steuerung des Energieeintrags in das Sorptions-
mittel zur Abtrennung des Kaltemittels vom Sorpti-
onsmittel einerseits zu einem ersten Zeitpunkt und
der Kalteabgabe durch Verdampfung von Kaltemittel
in der Kiihleinheit zu einem anderen Zeitpunkt vor-
gesehen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kuhleinheit als von der Kondensationseinheit ge-
trennte Baueinheit ausgebildet und mit dieser tUber
eine kaltemittelfiihrende Leitung verbunden ist.

Haushaltsmaschine nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Steuerventil zwischen Kon-
densationseinheit und Sorptionsmittel vorgesehen
ist.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Feststoff-Sorptionsmittel vorgesehen ist.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
flissiges Sorptionsmittel vorgesehen ist.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
Rektifikationseinheit zwischen der Kondensations-
einheit und der Sorptionseinheit vorgesehen ist, um
Kaltemittel von Sorptionsmittel zu trennen.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rektifikationseinheit als Rohrleitung ausgebildet ist.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kuhleinheit Gber eine Rickflihrungsleitung fir Kal-
temittel mit der Sorptionseinheit in Verbindung steht.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kihlelement als Kihlschlange oder als Lamellen-
kiihler oder als Gegenstromwarmetauscher ausge-
bildet ist.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kondensationseinheit einen Vorratsbehalter fiir kon-
densiertes Kaltemittel umfasst.
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Vorratsbehalter als Rohr ausgebildet ist.

Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kondensationseinheit als Rohrschlange ausgebildet
ist.

Haushaltsmaschine nach einer der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Kondensationseinheit als Sackgasse ausgebildet
ist.

Haushaltsmaschine nach einer der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Ventil zwischen Kondensationseinheit und Rektifi-
kationseinheit vorgesehen ist.

Haushaltsmaschine nach einer der vorgenannten
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ventil zwischen Kondensationseinheit und Rektifi-
kationseinheit ein Riickschlagventil ist.

Geschirrspiler, dadurch gekennzeichnet, dass
dieser als Haushaltsmaschine nach einem der vor-
genannten Anspriiche ausgebildet ist.

Waschmaschine, dadurch gekennzeichnet, dass
diese als Haushaltsmaschine nach einem der vor-
genannten Anspriiche ausgebildet ist.

Waéschetrockner, dadurch gekennzeichnet, dass
dieser als Haushaltsmaschine nach einem der vor-
genannten Anspriiche ausgebildet ist.

Getrédnkemaschine, insbesondere Espressoma-
schine, dadurch gekennzeichnet, dass diese als
Haushaltsmaschine nach einem der vorgenannten
Anspriche ausgebildet ist.



EP 1 990 589 A2

. 1 . J’\«'IZ
' “ oﬁ) Q0 ”

O O O O

1
10 6
\
L8
X s
2 13
L
s 3 S ———
5
o\
» Flg.1




29

EP 1 990 589 A2

h_~26







EP 1 990 589 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 2005053503 A [0010]

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

